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Walter von der Vogelweide.
Vo^lvveül, tl,6 ^innegiu^or,

^Vbeu Ü6 Ivt't tlüs zvoriü e,f ours, 
Imiä i>i8 dodv in tbo oloiüter 

llnelm- V^ü>/bui<;-Lllii8l6r tovvvis.

A ls des Lebens Kampf Herr Walter 
Ausgefochten ritterlich,

Wählte er das Grab zu Würzburg 
I n  des Münsters Kreuzgang sich.
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4A8 2l. L everkü hn , Walter von der Vogelweide.

4̂nd iio ^uvo tiio moni<8 in8 Ironsnros, A ll sein G ilt gab er den Mönchen, 
Onvo tiiom :»U niti, tiu8 boi,o8t: 9tnr daß täglich, schloß er ab,

Tiio)- stiolllä kond tiio biräü :>t uoonticlo M an den Vögeln Fntter streue 
v a ü v  on bis pinoo ok r08t. M ittags über seinem Grab.

8:,vill§: „Urom ti>080 ^vandorioL' minsti6l8 „V on  den Sängern in den Lüften 
I  imvo lonrnod tiio N i t  ok 80NA; Lernte ich den süßen Sang;

Uot M6 I1MV l'6nn,v tbo 10880N8 Zahle heim nun, was gelehrt sie
M i6) Iinve tnn^iit 80 noii :>n<l ton^." M ir  so manchen Sommer laug."

MlN8 tiio dard ok lovo dopartod,
^Vlid knlkltliun- ilir? 668116 

On ÜI8 towb tiio bird8 ivero kon8tod 
Lv tbo eiiildrou ok tiio oiioir.

i):iv I>v' dav, o'or toivor and turiet, 
ln koni vvootbor und in knir,

Onv bv duv, in vn8tor nnmboi'8,
Ulookod tbo poot8 ok tiio nir.

On tiio tioo, ivii080 iioui^ dir,N0il08 
Ovoi8ii:idoivod ail tilg pluoo,

On tiio xnvoniont, on tiio tomii8toiio,
On tiio poot'8 80iiixtuiod kiioo,

On tiio ero88-bni8 ok ouoii n inäon-,
On tiio lintol ok ouoii äoor 

Nbov roiioivod tiio ^Vur ok ^Vaitbuix, 
^Viiioii tiio buid iiud kon^iit bokoro.

Niioro tbo)' 8!lUF tiioir uiorrv oui'oi^ 
8nnx tiioir i:ind8 on ovor.v 8ido:

V̂nü tiio iiumo tiioir voieo8 nttoiod 
>Vn3 tiio n.-uno ok Voxoiivoid.

Nüi :>t ionxtil tiio portiv uidiot
>liiinnired: ,^Vi»v tiii8 >vu8to ok kood? 

ito it s-intn^od to ionvo8 iionookoruard 
l'or onr kn8tin  ̂ iirotiiorriiood."

Aktion in v.-iin o'or toivor and tnrrot, 
l'roin tiio ivuü8 and uoodlnnd N08t8, 

^Vix-n tiio ^tin8tor iioÜ8 rnnx noontido, 
Outiiorod tiio ninvoüooino ^N08t8.

'kiion in vnin, iviti, orio8 di80ord:»nt, 
<'I:un.,ro,i8 ronnd tiio Ootiiio 8i>iro 

8ero.-»nod tiio konti>or<-d itlinno8i,i^or8 
b'or tiio oiiüdren ok tiio oiioir. —

E r verschied ; und auf des Sängers 
Ruhestatt, nach seinem S inn, 

Streuten stets die Klosterschüler 
Für die Vöglein Futter hin.

Stets an hell- und trübem Tage 
Hoch von Thurm und First und Kr 

Kam in immer reichern Schaaren 
Das beschwingte Volk zu Hanf.

Ans der Linde, welche schattend 
Ih re  Zweige rings verflicht,

Auf dem Estrich, auf des Dichters 
Steingemeißeltem Gesicht,

I n  der hohen Fenster Maßwerk 
Sien ein Sängerstreit erscholl,

Wie ihn Walter einst auf Wartburg 
Mitfocht, rühm- und ehrenvoll.

Ih re  Lieder laut sie sangen 
Voller Lust und Dankbarkeit,

Und es klang durch ihre Stimmen 
Stets der Name Vogelweid.

B is  ein feister Abt einst murrte:
„N u r vergeudet w ird fürwahr 

A ll dies Korn! Z u r Fastenspeise 
Dien' es für die Brüderschaar."

Und umsonst beim M ittaglänten 
Kamen hoch von Thurm und Knauf 

Nun die unwillkomm'nen Gäste 
Von den Nestern rings zu Hanf.

Nach den Klosterschülern riefen 
S ie m it klagend lautem Schrei,

Aber niemand, der sie hörte,
Der sie nährte, kam herbei.—
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I .  A. Link, Beobachtungen am Kncknk. I. 439

Ninio 1>!>8 loii^ etl'neecl tlio iii86iiption8 
On tlio l.ioistei'8 knnoinl 8toii68; 

^nä tinclition onl.v t6Ü8 »8
>V I)6 I6  161)086 tiio poot'8 1>0N68,

Lut rnoiiiilt tlio v:i8t Ontiioclint 
liv  8ivoet 6e1>068 mnltipliecl,

8tiI1 ti>6 1>ii(i8 lopeut tlio lo^oiul 
^Vinl tlio NNM6 ok Vo^olivoitl.

l t o u i )  >V. I^o n ^k o IIo iv .

Bon den Gräbern dort im Kreuzhang 
Schrift und Bildwerk längst verschwand, 

Und es kündet nur die Sage,
Wo der Sänger Ruhe fand.

Doch am Münster klingt noch heute 
Wie in alter schön'rer Zeit 

I n  der Vöglein Sang der Name 
W alter von der Bogelweid.

August Leverkühu .

Beobachtungen am Kncknk.
Von Jo h . A u d r. L in k .

I. Nahrung des ünckuks.
N a h ru n g  des Kuckuks im  A llg e m e in e n .

D ie  Frage nach der Nahrung unseres Kuckuks läßt sich im  Allgemeinen kurz 

dahin beantworten, daß derselbe Insekten aller A r t, sowie deren Larveit und E ier 

verzehrt, und daß er gelegentlich auch Beeren aufnim m t.

Wollen w ir  aber näher auf diese Frage eingehen, so ist vor Allem hinzuzu­

fügen, daß seine Hauptnahrung ans Raupen besteht, daß er manchmal auch 

Schmetterlinge und zwar D ag-, Dämmerungs- und Nachtfalter aufnimm t und so­

gar Schmetterlings-Puppen und -E ier nicht verschmäht.

Während die meisten Forscher angeben, daß der Kncknk m it ganz besonderer 

Vorliebe behaarte Raupen zu seiner Nahrung aufsuche und, so lange er diese haben 

könne, die glatten und weniger behaarten verschone, behauptet v>. L ie b e , daß der 

Kncknk glatte sowie mittelgroße Raupen den großen und behaarten vorziehe. N a u ­

m a n n  ist der M einung, daß er alle Raupeil m it gleicher Begierde fresse, und sagt, 

daß ihm keine Naupenart bekannt sei, die der Kuckuk nicht verzehre. Ich  schließe 

mich der M einung Naumanns an und halte dafür, daß der stets hungrige, Nimmer­

satte „V ie lfra ß "  nicht sehr wählerisch in Bezug ans seine Nahrung sein dürste. I n  

der Gefangenschaft ist er es wenigstens nach meinen Beobachtungen nicht, denn er 

verzehrt da alle ihm vorgelegten Nanpenarten m it gleicher Begierde. Niemals 

konnte ich wahrnehmen, daß die häufig von m ir in  Gefangenschaft gehaltenen 

Kucknke eine Auslese unter den verschiedensten Raupen hielten, die man ihnen 

vorlegte. Im m e r nahmen sie die ihnen zunächst liegenden zuerst auf, gleichviel, ob 

diese behaart oder unbehaart waren. S ie  wurden nur manchmal etwas wählerisch, 

wenn sie den ersten Hunger gestillt hatten.

Am häufigsten findet inan den Magen des Kuckuks m it Spinnerraupen ge-
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